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Michiel Frielink


Die Kunst der Neuen Malerei von Michiel Frielink


Michiel Frielinks Werk lässt sich als facettenreiches Beispiel in die zeitgenössische figurative Malerei einordnen, da es traditionelle Techniken mit einem postmodernen, surrealen Narrativ verknüpft. In seinen Bildern verschmelzen Techniken der klassischen Malerei, wie sie etwa von den Meistern der Renaissance praktiziert wurden, mit einer kritischen Auseinandersetzung mit der sozialen Realität.


Frielink entwickelt hierzu eigene Malmittel aus Standöl, Kreide und Ei, um Stofffalten und Haut detailgenau abzubilden. Mitunter arbeitet Frielink über mehrere Monate an einem großformatigen Werk, dessen Entstehungsprozess – von groben Skizzen über inszenierte Fotos mit eingeladenen Modellen, bis hin zur abschließenden Ausarbeitung mit Kreide und Farbe – den kreativen und handwerklichen Anspruch des Künstlers unterstreicht. Diese handwerkliche Expertise verleiht seinen Werken nicht nur eine nahezu taktile Beschaffenheit, sondern schafft auch den Rahmen, in dem sich seine komplexen, symbolischen Inhalte frei entfalten können.


Zentral in Frielinks Bildsprache ist der Umgang mit Motiven, die erst beim näheren Betrachten eine tiefere Bedeutung offenbaren. Die Bildsprache ist dabei mehrdeutig und lässt dem Betrachter Raum, eigene Assoziationen zu entwickeln, während Frielink zugleich eine feste, geordnete Bildsprache pflegt, die an sorgfältig inszenierte Theaterstücke erinnert: Seine Modelle wirken wie Schauspieler*innen, die auf einer Bühne agieren und innerhalb eines erfundenen Raums und einer erfundenen Zeit dem Publikum eine inszenierte Handlung präsentieren.


Die Transformation von Objekten spielt dabei eine bedeutende Rolle: Ein Kochtopf ist bei näherem Betrachten eigentlich ein emaillierter Weltkriegshelm, eine Flagge wird gewaschen und bearbeitet, um ihr als Leinwand ein neues Leben einzuhauchen. Auch der Eimer ist ein vielseitig eingesetztes Requisit Frielinks, ob als Beigabe der viel zu elegant gekleideten Trümmerfrauen, gefüllt mit Steinen und Baumaterial oder als Erntekorb, der die landwirtschaftlichen Erzeugnisse beinhaltet, stellt er als leeres Gefäß etwas dar, das der Betrachter füllen muss: mit Hoffnung, Arbeit, Zukunft. Am Beispiel des Eimers, dessen Bedeutung tief in Symbolik, Religion und Kunstgeschichte verwurzelt ist, erkennt man Frielinksinnere Vorstellungskraft, die von den Vorbildern der gesamten Kunstgeschichte inspiriert ist.


Diese Verwandlung alltäglicher Gegenstände verknüpft die Vorstellung von Krieg mit einem Hauch von Romantik und Traumhaftigkeit, die den Betrachter in ein rätselhaftes Szenario hineinzieht. In seinem Werk „Die Rache“ aus dem Jahr 2020 beispielsweise verschmelzen nachkriegszeitliche Elemente mit surrealen Konnotationen: Die Potsdamer St. Nicolai Kirche dargestellt als Ruine, eine Nebelkrähe beobachtet kritisch das Geschehen und ein altes Klapprasiermesser wird verstaut. Sie wirken wie Mahnmale, die an vergangene Gewalt, Verlust und zugleich an die unerschütterliche Kraft der Erinnerung denken lassen. Die Allegorie „Amor fincit omnia“ (Liebe überwindet alles) verweist dabei auf einen dialektischen Umgang mit den Themen Krieg, Nachkriegszeit, Armut und Elend, wobei Frielink eine Geschichte erzählt, in der desillusionierte Menschen keine Grenzen kennen und die transformative Kraft der Liebe als Antwort auf das Chaos und die Härte der Realität inszeniert wird.


Seine Bildkompositionen sind oft als geordnete Bühnenbilder konzipiert, in denen vor allem Frauenfiguren, aber auch andere ernsthafte, von Krieg gezeichnete Protagonisten zentrale Rollen einnehmen. Die dargestellten Gestalten, deren Gesichter von Falten, Sorgen und der Last vergangener Ereignisse gezeichnet sind, werden durch den leidenschaftlichen Umgang mit Farbe und Licht farbenprächtig inszeniert.


Die leuchtenden Farben, die detailgetreuen Stoffdarstellungen und die präzise Modellierung der Figuren verweisen einerseits auf klassische Traditionen, andererseits erinnern sie stilistisch betrachtet aufgrund des Settings an Filme von Lynch, Bücher von Burroughs oder Fotografien von Crewdson. Denn die Spannung zwischen dem Träumerischen und dem Albtraumhaften, das Surreale und die tief symbolische Erzählweise sind immerzu präsent und machen seine Arbeiten zu einer kritischen Reflexion der gesellschaftlichen Werte und einer Mahnung an die Erinnerungskultur.


Michiel Frielinks Kunstwerke sind geprägt von einer intensiven Auseinandersetzung mit historischen und gesellschaftlichen Traumata, in denen traditionelle Maltechniken und altbewährte Materialien in einen Dialog mit zeitgenössischen, surrealen und allegorischen Elementen treten. Durch diesen interdisziplinären Ansatz gelingt es Frielink, einen kritischen Kommentar zur Nachkriegszeit, zu den Konflikten vergangener Epochen und zu den damit verbundenen menschlichen Schicksalen zu formulieren, die bis ins Präsens ragen – eine Fähigkeit, die den Betrachter nicht nur visuell, sondern auch emotional berührt und zum Nachdenken anregt.


Fay Lazariotis, Leipzig 2025


Midissage, 27. Juli 2024, Ausstellung “EOS”, Galerie Hotel Leipziger Hof.
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Im Atelier von Michiel Frielink auf dem Spinnereigelände: Übertragung einer Skizze für ein Gemälde.


[image: ]




[image: ]





Seite 14: Warten auf Gäste zum Winterrundgang der Spinnereigalerien, 11. Januar 2025.
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